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         Bornheim, den 07.10.2021 
 

 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

bitte nehmen Sie nachfolgenden Antrag auf die Tagesordnung für die nächsten 
Sitzungen des UKLWN und des HFA mit auf. 

 

 

Bau der Gesamtschule: Nachhaltiges Leuchtturm-Projekt der Stadt 
 

Antrag: 

Im Rahmen der Durchführung der Generalplanung des Neubaus der Heinrich-Böll-
Gesamtschule, deren Vergabe unmittelbar bevorsteht, wird der Bürgermeister 
beauftragt, von Beginn an auf Grundlage des vorliegenden Raumprogramms bzw. 
der Bedarfsplanung im Planungsprozess folgende Eckpunkte zu berücksichtigen: 

 

1. Die Neubauten der Heinrich-Böll-Gesamtschule und der Dreifach-Turnhalle sind in 
ihren wesentlichen Bestandteilen in Holzbauweise auszuführen. 

2. Beide Gebäude sollen die Anforderungen an die Bundesförderung effiziente 
Gebäude (BEG) 70 NH erfüllen (mindestens 70% der Energie sollen aus 
erneuerbaren Energiequellen stammen, NH = Nachhaltige Gebäude). 

3. Die Baustoffe sollten möglichst aus natürlichen oder recycelten Materialien 
bestehen und schadstoffarm sein. 
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4. Auf den Gebäuden sind Anlagen zur Nutzung der Solarenergie und eine 
Dachbegrünung vorzusehen.  

5. Eine gemanagte ausreichende Lüftung mit Wärmerückgewinnung, Reinigung 
(Viren) und Ausfiltern von Allergenen ist einzubauen.  

6. Das Außengelände soll möglichst naturnah gestaltet werden, u.a. mit 
Wasserflächen.  

7. Das Niederschlagswasser soll auf dem Schulgelände versickern können. 

8. Ausreichende sichere Fahrrad-Unterstellmöglichkeiten sind vorzusehen. 
 
 
Begründung: 

Die neue Gesamtschule in Merten ist das größte Neubauprojekt der Stadt in dieser 
Dekade. Die Nutzungsdauer wird 50 Jahre deutlich überschreiten. Aus Gründen des 
Klimaschutzes muss unbedingt sofort mit klimafreundlicher Bebauung und 
Energieversorgung begonnen werden. Die Stadt hat hier eine besondere Verantwortung. 
Dies gilt insbesondere, wenn es um Gebäude für unsere Kinder und SchülerInnen geht. 
Ein solches Gebäude kann für die ganze Stadt als Leuchtturm für eine nachhaltige 
Bebauung wirken.  

Wegen der großen Bedeutung des Projektes, des hohen Finanzbedarfes und der 
speziellen Anforderungen an ein Leuchtturmprojekt sollte in diesem Fall ein Wettbewerb 
ausgeschrieben werden. 

Im Gebäudesektor müssen die Treibhausgasemissionen bis 2030 im Vergleich zu 1990 
um 67 Prozent sinken. Der Bund fördert daher (neben anderen Maßnahmen) solche 
Gebäude einschließlich der entsprechenden Maßnahmen über die KFW umfänglich.  

Dabei kann der Baustoff Holz besonders helfen, denn Holz bindet CO2 für lange Zeit – 
neben seinen anderen Stärken (u.a. Schnelligkeit des Baus, Flexibilität, hervorragender 
Wärmeschutz, Wiederverwendbarkeit). Holz ist ein nachwachsender Rohstoff, während 
Beton in der Herstellung sehr energieintensiv ist (in der Betonproduktion entstehen 
weltweit 6-9% der CO2-Emissionen).  

Es gibt mittlerweile in Deutschland und im nahen Ausland viele Beispiele für große 
Schulgebäude bzw. Turnhallen in Holzbauweise so z.B. die Dreifachturnhalle Thun in der  
Schweiz, das Schmuttertal-Gymnasium in Diedorf und das Gymnasium Nord in 
Frankfurt. 

Der vorliegende Antrag entspricht der Intention der Beschlüsse des Rates zum 
„Klimanotstand“ (Vorlage 430/2019-12) sowie dem aktuellen Beschluss zur 
„Klimaneutralität“ und anderen ähnlichen Anträgen und Beschlüssen. So hatte die 
Verwaltung bereits in der Vorlage 050/2020-12 zu einem weiteren Antrag ausgeführt: 
„ …(nach) dem Ratsbeschluss …ist die Verwaltung beauftragt, bei der Umsetzung von 



 

Gremienbeschlüssen und im Rahmen der Geschäfte der laufenden Verwaltung jede 
Baumaßnahme auf ihre Klima(folgen)relevanz hin zu überprüfen und im Rahmen des 
wirtschaftlich Vertretbaren die klimafreundlichste Variante umzusetzen. Diese Prüfung 
muss den gesamten Prozess berücksichtigen, also Herstellung der Baustoffe, 
Unterhaltungs- und Betriebskosten des Gebäudes sowie Rückbau und ggf. Recycling 
der Baumaterialien am Ende ihrer Nutzungszeit. Selbstverständlich muss die Vorgabe 
zur Verwendung entsprechender Materialien auch vergaberechtskonform gestaltet und 
die Baustoffe mit Blick auf die Gewährleistung geprüft sein ...“. 

Nachhaltigkeit muss umfassend betrachtet werden. Um einer gesunden Lernumgebung 
für Bornheims Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden, berücksichtigen wir eine 
umfassende Schadstofffreiheit, Raumbelüftung, Kühlung durch Wasserflächen sowie 
vernünftige Fahrradabstellmöglichkeiten (Verkehrswende). 
 

 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 

Berthold Rothe, Dr. Arnd Kuhn, Katrin Kappenstein, Manfred Quadt-Herte, Tina Görg-Mager und 

Fraktion „Bündnis‘90/Die Grünen“ 


